
Identität das christliche Jahrhundert Interesse findet (vgl EnDo!), auch
kritische Stimmen hören un!: u prüfen.
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In TE umfangreichen Bänden lıegen dıe Vortrage des Internationalen Mıssıio0-
logischen Kongresses VO 1975 1ın Kom VOT. Die Bände bestatigen
leider die bereıts ıin dieser Zeitschrift gemachten Beobachtungen (vgl ZM  b
[1976] 641.) Quantıitat herrscht uüber Qualität, römische Theologie über die Offen-
heıt für die missiologische Problematik 1n den Welt-Ländern, Interpretation
ber die nuchterne Wahrnehmung der Gegebenheıiıten, ine retrospektive Jlick-
richtung über prospektive Überlegungen. So bleiben die beıden Teile des Ban-
des über dıe Kultur und die nichtchristlichen Religionen weithin 1m Formalen
stecken TOLZ ein1ıger großer Namen W1€e CONGAR, DELHAYE, KÖNIG un: RAHNER,
dıe iıhrerseıts nichts voriragen, Was nıcht anderswo un!: dann zume1ıst ausführlicher
schon gesagt wurde. Bezeichnend ist, daß 1mM Eingangsteil der Sıngular -Kultür-
die Vielzahl konkreter Kulturen praktisch zudeckt un! auch keine einzıge nıcht-
christliche Relıgion als solche thematisiert WIT: Der and bıetet einen histo-
rischen Durchblick VO  - der christlichen Antike über das Miıttelalter ZUT Neuzeit
un! der Besprechung aktueller Problemstellungen. Auch hıer sind die behandel-
ten ' IThemen jedoch her zufallıg CNNCN; hat jedenfalls nıcht den Anschein,
als habe INa  } be1 der Planung des Kongresses OTWCS einen Themenkatalog
zusammengestellt, der dann VO  w eingeladenen Wissenschaftlern behandelt WOTI -

den ware; vielmehr dürftften eingeladene (das Einladungskonzept bleibt jedoch
unklar, Wenn 190078  w die vielen Namen derer zusammenstellen WUr:  de, dıe offen-
sichtlıch fehlen!) Autoren eıinen selbst gewählten Beıtrag gebeten worden sSCe1N.
Der and schließlich ıst regiıonal gegliedert und bietet Beıtrage ber Afrika,
Asıen und (4!) ber Lateinamerika. Hıer wıederum vermi1ßt INa  — ine Großzahl
der heute In den Erdteilen anstehenden Problemstellungen, und selbst WECNN die
römische Theologie estimmten theologischen Konzeptionen und Ausrichtungen
skeptisch bis ablehnend gegenübersteht, hätten Beitrage {wa ZUT Befreiungs-
theologie auch in den Philippinen), ZU  e Rassenfrage, D Maoısmus in den SC-
nannten Ländern un!: Erdteılen, ZUT Säakularısıerung 1n aller Welt, den
„neuen”“ Relıgionen und Sekten iınnerhalb und außerhalb des Christentums, ZU

Marxismus und Sozijalismus nıcht fehlen dürfen. Auch negatıve Abgrenzun-
SCH können einen kritisch ernstzunehmenden Beitrag bılden. Die auffallend
starke Dıstanzıerung VO  - heute gegebenen Aufgabenstellungen deutet jedoch ‚.her
auf ıne mangelnde achheıt für die missionarische Lage heute hin, WwW1€e ja
entsprechend auch ine wissenschaftstheoretische Neubesinnung völlig ausgefallen
ist. Auf se1ne Weise ist das dreibändıge Werk ber auch eın Dokument!
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Im September 1974 trafen sich Delegierte der größeren Kirchen und auch
der verschiedenen unabhängıgen Kirchen Sudafrıkas 1m Missiologischen Instıtut
des Lutherischen Theologischen Kollegs 1n Mapumulo, miteinander das Thema
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